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Moyrgen⸗Ausgabe. 


5 Orient. 
4 Wien, 28. November. Aus Adrlanopel 
eingetroffene Berichte melden, daß deſelbſt täglich 
Marke ruſſiſche Truppenabtheilungen konzentritt wer⸗ 
den. Neuerdings find 6000 Mann Kavallerie ein⸗ 
h “getroffen. Die von den Ruſſen getroffenen Vorbe⸗ 
reitungen laſſen darauf ſchließen, daß die ruſſiſchen 
Truppen in Adrianopel überwintern ſollen. 
London, 28. November. Die bei Artaki 


7. ankernde engliſche Flotte ſoll binnen kurzer Zeit 
zen durch weitere Kriegsſchiffe verſtärkt werden. 
91 Petersburg, 28. November. Die ruſ⸗ 


ſiſche Regierung hat mit der rumeliſchen Bahngeſell⸗ 
ſchaft einen Vertrag abgeſchleſſen, nach welchem der 
ruſſiſchen Heeres verwaltung 30 Lokomotiven und 600 
Waggons zur Beförderung von Truppen und Kriegs- 
material zur Verfügung geſtellt werden. 

Konſtantinopel, 28. November. Der 
miniſterielle „Vakit“ erwähnt das Gerücht, daß die 
Kaſerne Selémie in Srutarie demnächſt mit engli⸗ 
ſchen Truppen belegt werden ſolle, und fügt hinzu, 
daß dieſe Nachricht bisher noch keine offizielle Be⸗ 
ſtätigung erhalten habe. 

Odeſſa, 28. November. Die erſten Han- 
delsdampfer ſind für die nächſte Zeit zur Beförde⸗ 
rung von großen Wagenparks in Anſpruch genom⸗ 
men, welche augenblicklich für die Armee im Süden 
des Balkans zuſammengeſtellt werden. Die Wagen 
werden per Schiff nach Burgas und von dort mit⸗ 
telſt Zugthieie nach dem Süden befördert. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Noven ber. Die „N.-Z.“ er 
hält folgende Mittheilung: f 
1 „Auf Grund der vom Staatsminiſterium ge⸗ 
mäß s 28 des Sozialiſtengeſetzes erlaſſenen und 
geſtern im „Staatsanzeiger“ publizirten Anordnung 
ſind heute Mittag 40 hervorragenden Mitgliedern 
1 der Sozialdemokratie durch das Polizei⸗Präſidium 
Auspweiſungs⸗Ordres zugefertigt worden.“ 

Der § 28 des Sogziallſtengeſetzes bezeichnet 
zwar ausdrücklich den Reichstag als die Inſtanz, 
welcher bei ſeinem nächſten Zuſammentreten von den 
getroffenen Anordnungen Rechenſchaft gegeben wer⸗ 
den ſoll. Da jedoch der preußiſche Landtag ver⸗ 
ſammelt iſt, ſo wird ſich ſicher die Gelegenheit fin⸗ 
den, bei welcher die Staatsregierung die außeror⸗ 
dentlichen Maßregeln, die fle getroffen, und die 
ſpezielle Anwendung, die ſie ihnen gegeben, in ihren 
näheren Motiven erläutert. Die Etatspoſten für 
die Koſten der Polizeiverwaltung in Berlin und vie 
Vermehrung der Schutzmannſchaft wird dem Mini⸗ 
ſter des Innen Grafen Eulenburg jedenfalls die 
Veranlaſſung dazu an die Hand geben. Wie man 
dem genannten Blatte anderweitig berichtet, befinden 
ſich unter den Ausgewieſenen die Reichstagsabgeord⸗ 
ne, neten Haſſelmann und Fritzſche. ö 

— Die Klagen über Verkauf und öffentliche 
Ausſtellung von unzüchtigen Schriften und Bildern 
— beſonders Photographien — hat den Minifter 
des Innern veranlaßt, die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
waltungsbehörden auf dieſen Gegenſtand zu richten. 
Daß ein Handel mit obſcönen Schriften und Bil⸗ 
dern getrieben werde — heißt es in dem Erlaß — 
ergiebt ſich nicht bloß daraus, daß in neuerer Zeit 
ſeitens der Poltzeibehörden ſolche Schriften und 
Bilder vielfach vorgefunden worden ſind, ſondern 
auch aus den öffentlichen Ankündigungen dieſer 
Dinge unter ſchamloſen Titeln und Bezeichnungen. 
Allerdings werde die ſtrafrechtliche Verfolgung der 
in Rede ſtehenden Schriften und Bilder dadurch er⸗ 
ſchwert, daß die Urtheile darüber, was nach 8 184 
des Strafgeſetzbuchs unter „unzüchtig“ zu verſtehen 
ſei, einen weiten Raum finden. Deshalb werde 
von verſchiedenen Seiten Abänderung und Verſchär⸗ 
fung der Strafvorſchriften vorgeſchlagen. Abgeſehen 
indeß von der Schwierigkeit, im Wege der Geſetz⸗ 
gebung den Begriff des „unzüchtigen“ feſtzuſtellen, 
halte der Miniſter es nicht für unzweif haft, ob 
die Polizeibehörden bisher Alles gethan haben, um 
die öffentliche Ausſtellung der bezüglichen Schriften 
und Bilder zu unterdrücken. Eben jo wenig ſei es 
unzweifelhaft, ob die Beſchlüſſe der Staatsanwalt⸗ 


zulängliche der Strafbeſtimmungen klar erwieſen ha⸗ 
ben. Um ſo dringender ſei es geboten, darauf zu 
halten, daß die Polizeibehörden nicht nur mit vol⸗ 


breitung der qu. Schriften und Bilder achten und 
in geeigneten Fällen die ſtrafrechtliche Verfolgung 
beantragen, ſondern daß auch dieſelben, wenn ihre 
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ſchaft und die Entſcheidungen der Gerichte das Un⸗ 


ler Aufmerkſamkeit auf die Ausſtellung und Ver⸗ 


Anträge auf Einleitung der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung zurückgewieſen werden, dieſen Anträgen im 
Wege der Beſchwerde bei den höheren Inſtanzen 
Geltung zu verſchaffen ſuchen. Unter dem Begriff 
unzüchtiger Schriften falle aber auch die Ankündi⸗ 
gung von Gegenſtänden, welche der Unzucht dienen. 
Auf dieſe Ankündigungen, welche täglich in öffent⸗ 
lichen Blättern gefunden werden, wird beſonders 
hingewieſen, weil dieſelben vorzugsweiſe geeignet 
wären, Anſtoß zu geben und ſittenverderblich zu 
wirken. Der Miniſter macht darauf aufmerkſam, 
daß das hieſige Stadtgericht wegen einer derartigen 
Bekanntmachung den betreffenden Geſchäftstreibenden 
zu zwei Monaten Gefängniß und den Redakteur 
der Zeitung, welche das Inſerat abgedruckt hatte, 
zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt hat. 5 

— Ueber den fortſchrittlichen Parteitag ſchreibt 
man der „Weſ.⸗Z.“ von hier: f 

„Selbſt in fortſchrittlichen Kreiſen wird zuge⸗ 
geben, daß es der Mühe nicht werth geweſen, einige 
hundert Delegirte nach Berlin kommen zu laſſen, 
bloß um auf das Richter'ſche Parteiprogramm das 
Siegel zu drücken. Ein praktiſcher Zweck von die⸗ 
ſer erneuten Erörterung der hundertmal gehörten 
fortſchrittlichen Forderungen iſt nicht einzuſehen, und 
ebenſo wenig iſt von den organiſatoriſchen Refor⸗ 
men der Partei irgend ein Eifolg zu erwarten, 
Die Spannung zwiſchen Nationalliberalen und Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt größer geworden und eine Ann he⸗ 
rung der außer- und neupreußiſchen demokratiſchen 
Elemente an die letztere hat auch nicht ſtattgefun⸗ 
den. Es ſoll ſelbſt unter den Delegirten eine harte 
Enttäuſchung und Verſtimmung herrſchen. 

— Anläßlich der bedeutenden Verluſte, welche 
die deutſche Keiegs⸗ und Handels⸗Marine durch das 
gelbe Fieber in ſüd- und centralamerikani en O, 
fen erlitten hat, ſoll, wie bekannt, eine Ganitäts- 
Inſtruktion für die Führer deutſcher Schiffe erlaſſen 
werden mit beſonderer Rücksicht auf das Verhalten 
beim Anlaufen infizirter Hafenorte. Mit dem Ent- 
wurf einer ſolchen Inſtruktion iſt eine Pommigion 
beauftragt, in welcher die kaiſerliche Admiralität 
durch den Generalarzt Dr. Wenzel und den Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Zembſch, das Reichskanzleramt durch 
die Geh. Räthe Starke und Dr. Finkelnburg, die 
preußiſche Regierung durch die Geh. Räthe Wendt 
und Dr. Eulenburg ſowie den Landrath Köhler ver⸗ 
treten ſind. 

— Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz meldet 
die „Times of India“, daß der Oberbefehlshaber 
der Kuram⸗Armee, Generalmajor Roberts, geſtern 
eine Rekonoszirung unternahm und den Feind bei 
Pewar und Kothul bemerkte. General Roberts iſt 
der Anſicht, daß der Feind verſchanzte Stellungen 
inne hat und dort dem Vormarſche der Engländer 
Widerſtand leiſten werde. Der Vormarſch der eng⸗ 
liſchen Truppen, welche Lebensmittel auf 6 Tage 
mit ſich führen, ſoll heute beginnen. 

— Der Prozeß gegen den Meuchelmörder 
Paſſanante dürfte vor dem Aſſiſenhofe zur Verhand⸗ 
lung kommen, da die von dem italientſchen Mint- 
ſterum konſultirten Rechtsgelehiten und Politiker 
ſich gegen die Konſtituirung des Senats als ober⸗ 
ſter Gerichtshof zur Aburtheilung dis Meuchelmör⸗ 
ders Paſſanante erklärten. Das Miniſtertum Cairolt 
ſcheint übrigens nunmehr gewillt zu ſein, auch gegen 
die Barjanti-Vereine mit Entſchiedenheit vorzugehen. 
Dem „W. T. B.“ wird hierüber vom 28. d. aus 
Ankona gemeldet: 

„Der „Corriere delle Marche“ meldet, daß der 
Kriegsminiſter auf Grund eines Gutachtens der Ge⸗ 
neralprokuratoren bei den Kaſſationshöfen geſtern 
die Gerichtsbehörden beauftragte, gegen die Barſanti⸗ 
Klubs mit gleichzeitiger Schließung der Vereins loka⸗ 
litäten vorzugehen.“ 

Inzwiſchen dauern die ſympathiſchen Kundge⸗ 
bungen für das italieniſche Königspaar fort. Dem 
„W. T. B.“ wird in dieſer Beziehung mitge⸗ 
theilt: 

Rom, 28. November. Der König und die 
Königin nahmen heute die Huldigungen und Glück⸗ 
wünſche des diplomatiſchen Korps entgegen und ga⸗ 
ben hierbei ihrer Dankbarkeit für die ihnen von 
den Souveränen und Staatsoberhäuptern zu Theil 
gewordenen Kundgebungen Ausdruck. a 

— Einem Briefe des Kapitäns Schwenſen 
an die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft entnimmt die 
„Hamb. Börſenhalle“ das Folgende: 

Ich mochte mich am 25. c. wenige Minuten 


n 


Nacht, aber ziemlich ruhiger See, und bei kleinem 
Regenſhauer befinden, als ich den erſten Offizier 
Herrn Flanzen, welcher von 8 bis 12 Uhr die 
Wache auf der Kommandobrücke mit mir zuſammen 
hatte, verließ, um im Kartenhauſe die von Dun⸗ 
geneß gelaufene Diſtanz auf der Karte auszuſetzen. 
Vier Minuten waren kaum bei dieſer Beſchäftigung 
verſtrichn, als ich plötzlich einen furchtbaren Krach 
börte, ich ſtürzte aus dem Kartenhauſe und ſchon 
im ſelbn Augenblicke kam mit Herr Franzen von 
der Mücke entgegen, indem er rief: „Ein Schiff 
hat uns quer in die Seite getroffen und wahr⸗ 
ſcheirlich wird unfer Schiff ſinken.“ Sofort gab 
ich Zefehl, ſämmtliche Lifeboats flott zu machen, 
was auch mit Pünktlichkeit geſchah, bis auf drei, 
die durch die Kolliſion zertrümmert waren. Ich 
und die Offiziere thaten Alles, was in unſeren 
Kräften ſtand, die Paſſagiere und Mannſchaft in 
den Böten zu bergen, in Anbetracht des Umſtandes 
abe, daß der Zuſammenſtoß der beiden Schiffe zur 
Mtiternachtszeit ſtattfand, während welcher der größte 
Theil der Paſſaglere ſich bereits der Nachtruhe hin⸗ 
gegeben hatte, war die Beſtürzung eine unbeſchreib⸗ 
liche und dadurch die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und Disziplin ſehr erſchwert. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit gaben wir Nolhſignale durch Raketen, blue 
liguts und Leuchtkugeln; auch ſahen wir zwet 
fremde Steamer in der Nähe ankommen, welche auch 
wahrſcheinlich ſpäter die ſich in den Rettungsböten 
aufhaltenden Paſſagiere und Mannſchaften aufge⸗ 
nommen haben und vielleicht auch einzelne auf den 
Schlfstrümmern treibende. Es war mir weder möglich, 
det Namen noch die Nationalität des aus Steuer⸗ 
bordjeite midships angerannten Segelſchiffs feſtzu⸗ 
ellen, wie denn überhanpt die ganze Kataſtr! 

e de- afg duet np n Helpenſt de Ju 
ſammenſtoßes bis zum Unterſinken der „Pommera⸗ 
nia“ nur höchſtens eine viertel Stunde verſtrichen 
war. Während dieſes Zeitraums war ich beſch f- 
tigt, an der Backbordſeite den Lifebvatführern zuzu- 
rufen, ſich von der Seite frei zu halten, da ich 
das Schiff im Untergehen begriffen ſah. In der 
völligen Finſterniß habe ich beim Unterſinken zwar 
Stimmen in meiner Nähe gehört, von wem ſie 
ausgingen iſt mir ebenſo wenig bekannt, als ich 
nicht weiß, wer von den Paſſagieren und Mann⸗ 
ſchaften gerettet iſt. Zur ſelben Zeit ging auch be- 
reits das Schiff nach vorne unter und neigte ſich 


nach der Steuerbordſelte und die Wellen ſchlugen wird. 


mir über den Kopf zuſammen und ich wurde mit 
dem Schiffskörper durch den Strudel in die Tiefe 
gezogen. Was nun im erſten Augenblicke hiernach 
geſchah, weiß ich nicht, da ich die Beſinnunz ver- 
lor; erſt dann gewann ich ſie wieder, als ich an 
die Meeresoberfläche geſchleudert wurde und ein Hei- 
nes mir entgegentreibendes Stück Trümmer erhaſchen 
konnte und mich damit auf der Oberfläche hielt. 
Nachdem ich in der Finſterniß nahezu 1¼ Stunde 
ſo herumgetrieben hatte und ich allmälig das Ver⸗ 
ſagen meiner Kräfte fühlte, da ich ſehr viel Waſſer 


geſchluckt hatte und ein Wadenlrampf ſich einſtellte, 


nahte ſich glücklicherweiſe ein Dampfer, der durch 
meine Rufe aufmerkſam wurde und anhielt und ein 
Boot abſetzte, das mich noch im letzten Augenblicke 
aufnahm, als ich bereits kraftlos im Unterſinken 
war. Dann wurde ich vollſtändig ohne Beſinnung 
vom Dampfer vermittelſt eines Taues an Bord ge⸗ 
zogen. Es war die „City of Amſterdam“, Kapt. 
Walſh. Dank der hingebenden und meaſchenfreund⸗ 
lichen Pflege des Kapitäns kam ich allmälig wieder 
zur Beſinnung, wenn ich auch unfähig war, meine 
Gedanken zu ſammeln und die Glieder zu rühren. 
So kam ich nach Rotterdam, wo die „City of 
Amſterdam“ zwiſchen 5 und 6 Uhr zu Anker 
ging. 

Bei Haſtings ſind, wie bereits geſtern gemeldet, 
26 Leichen gelandet worden. Die vorber gelande⸗ 
ten drei Leichen find: ein Mann, Offizier, trägt 
einen Ring mit den Buchſtaben H. 8. D., ferner 
ein junger Mann, deſſen Wäſche R. W. C. ge 
markt iſt, und eine Frau, die einen Ring mit den 
Buchſtaben J. L. 26. trägt. Die Leichenſchau 
ſollte geſtern Nachmittag in Haſtings ftattfinden. 
a Unter den Geretteten erregt beſondere Theil⸗ 
nahme ein kleines ſechsjähriges Mädchen; ſie 17 
Mutter, Bruder und Schweſter verloren und meint 
in ihrer Unſchuld, daß alle ſich „an Bord befinden“. 
Sie nennt ſich „Martha“. | 

Die „Times“ ſchreibt: Eine offizielle Unter- 


vor Mitternacht vis-d: vis von Dover, 7 Meilen ſuchung hat noch nicht ſtattgefunden, da die deut⸗ 


weſtlich von South Foreland, bei ſehr 


dunkler ſchen Offiziere und Mannſchaften nicht gezwungen ſchrift zu 
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werden können, Ausſage zu machen und es nicht | 


gerecht erſchien, dieſelben nur von engliſchen Offizle- 


ren und Seeleuten entgegenzunehmen. Der Kapitän 
des „Moel Elian“ hat jedoch die Erklärung an 
den Empfänger des Wracks für das Handelsmini⸗ 
ſterium abgegeben, dieſelbe iſt nicht eidlich erhärtet 
und wird auch nicht veröffentlicht werden, jedoch in 
der unzweifelhaft anzuſtellenden halbamtlichen Unter⸗ 
ſuchung zur Verwendung kommen. 

Aus Boulogne wird der „Times“ gemeldet; 
Zwei große Boote des Dimpfers „Pommerania“ 
wurden dieſen Nachmittag hier eingebracht; dieſelben 
wurden zwiſchen hier und Varne aufgebracht. Das 


erſte wurde durch den Dampfer „Viktoria“, Kapi⸗ 


tän Dane, von Folkeſtone kommend, hier eingebracht; 
das zweite durch ein Boulogner Fiſcherboot. Die 
beiden Boote ſind augenſcheinlich in größter Eile 
hinabgelaſſen worden. Eines derſelben enthielt ein 


Ruder, Maſt und Segel, einen Matroſenſack, vier 


ſilberne Löffel und eine Halstuchnadel. An Bord 
der „Pommerania“ befand ſich eine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlung, die von einem Gelehrten, 
welcher 16 Jahre in Amerika gereiſt hatte, zuſam⸗ 
mengeſtellt worden war. Der Beſitzer derſelben hat 
drei Kinder verloren. 

— Die Berachungen über die Medizinal⸗Re⸗ 
form im Kultus miniſterlum find nicht, wie vielfach 
angenommen wurde, kommiſſartſcher Natur geweſen, 
ſondern baben lediglich Seitens der Medizinal⸗Ab⸗ 


theilung ſtattgefunden, wie das ſchon früher unſerer⸗ 


ſeits mitgetheilt worden iſt. Zu einer Berathung 
mit Kommiſſarien anderer Mintſterien iſt bis jetzt, 
da die Anfangsſtadien noch nicht überſchritten ſind, 
eine Veranlaſſung durchaus nicht vorhanden geweſen. 


phe] Einzig Geb. Rath Boſſe, der für den juriſtiſch⸗ adv⸗ 


miniſtrativen Theil der Reform früher als Referent 


fungirte, iſt auch jetzt, trozdem er dem Kultusminl⸗ 


ſierium nicht mehr angehört, zugezogen worden. Die 
Berathungen ſind vorläufig nach Erledigung eines 
Abſchnittes zum Abſchluß gekommen, und liegt ihr 
Reſultat zweifellos der Entſcheidung des letzteren 
vor. Die finanzielle Frage iſt, wie wir hören, nicht 
etwa wegen Erkrankung des Miniſters Falk abge⸗ 
brochen, nicht zur Erörterung gelangt; doch darf 
man annehmen, daß ſich dieſelbe vorläufig nur auf 
die unterſte Stufe des öffentlichen Sanitätsweſens, 
die Geſundheitspflege der Kreiſe und die Stellung 
der Kreisphyſiker reſp. ſpäteren Kreisärzle, beziehen 
Nach dieſer Richtung hin iſt möglicherweise 
eine Nachtragsforderung noch in der jetzigen Seſſion 
des Landtages zu erwarten, da in dem Etat eine 
Erhöhung der Kreisphyſikatsgehalte nicht verlangt 
wird. Wir zweifeln aber nicht daran, daß dieſe 
Nachforſchung keinen ſehr großen Umfang haben und 
daß man wieder auf den Plan, der auch in dem 
Entwurf der wiſſenſchaftlichen Deputation ſich fand, 
zurückkommen wird, die Kreiswundärzte auf den 


Ausſterbeetat zu ſetzen und ihre Gehälter zur Ver⸗ 5 


beſſerung der Kreisphyſikatsſtellen mit zu verwenden. 
Daß dies nicht genügt, liegt am Tage, indeſſen 
ſtehen die jetzigen finanztellen Verhältniſſe Preußens 
wohl jeder radikalen Reform entgegen, an deren ſo⸗ 
fortiger Realiſation auf dem Gebiete des öffent⸗ 
lichen Sanitätsweſens zur Zeit wohl Jeder, der den 


Berhäftniffen näher ſteht, leirer Hat zweifeln müſſen, 


jo bedauernswerth die immer wiederkehrenden Ver⸗ 
zögerungen auch ſind. 
— Wie aus einer „in eigener Sache“ ge⸗ 


brachten Mittheilung in Nr. 884 der „Zittauer 
Morgen - Zeitung“ vom 28. November hervorgeht, 


ift die Aufhebung des von der königlich ſächſiſchen 


Kreispireftion auf Grund der SS. 11 und 12 des 
Sozialiſtengeſetzes erlaſſenen Verbots der Nr. 876 
genannter Zeitung durch die betreffende Landespoll⸗ 
zeibehörde ſelber erfolgt, ohne daß bieſelbe dazu vonn 


Seiten der Beſchwerde - Kommilfion Anlaß erhalten 
hat, wie in dem Leitarkel der Morgenausgabe an⸗ 
genommen worden war. Die Redaktion der „Z. 
M.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 5 

„So ſehr wir nun auch von dem ſchnellen 
Entſchluß der Landespolizeibehörde einerſeits erfreut 
ſind, ſo bedauern wir doch die erfolgte Rücknahme 
des Verbotes durch die verbietende Behörde um des⸗ 
willen, weil es uns dadurch unmöglich gemacht 
wird, zu erfahren, warum eigentlich das Verbot er⸗ 
laſſen wurde, an deſſen Aufhebung durch die Be⸗ 


ſchwerde-Kommiſſton wir übrigens nie zweifelten. 


Haben wir die plötzlich eingetretene beſſere Erkennt⸗ 


niß der Landespolizeibehöede, wie wir glauben, den 


gewichtigen Gründen unſerer eingerichteten Beſchwerde⸗ 


danken, um ſo beſſer für unſere it 


Wir hätten dann nur den Wunſch, daß der Fall 
der „Morgenzeitung“ vereinzelt bleiben und künfti⸗ 
gen Verboten eine genauere Prüfung der Verhält⸗ 
niſſe und eine gerechte Würdigung der Sachlage 
vorangehen möchten.“ 

Die Zittauer „M. Z.“ hatte übrigens, wie 
fie mittheilt, in ihrer Eingabe an die Beſchwerde⸗ 
Kommiſſton darauf hingewieſen, daß fie als „die 
bedeutendſte Vorkämpferin derjenigen wirthſchaftlichen 

5 Beſtrebungen im ganzen Königreich Sachſen gelte, 
welche jetzt Se. Durchlaucht der Fürſt Reichskanzler 
iu den ſeinigen gemacht hat.“ 

— Aus Wiesbaden, 27. November, meldet 
der „Rhein. Courier“: Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin machten heute Mittag eine 
Spazierfahrt. Später machte die Kaiſerin noch 
einen Spaziergang durch die Stadt und reiſte nach 
der Tafel um 6 Uhr wieder ab. 

— Die Großherzogin Mutter von Medlen- 
burg⸗Schwerin wird dem Vernehmen nach am 4. 
Dezember zum Beſuche am königlich en Hofe hier⸗ 
55 ep 7118 


Ausland. 

Paris, 27. November. Die Militärſtraße 
durch die Dobrudſcha verſchwindet allmälig aus den 
politiſchen Geſprächen und Artikeln und der orien- 
taliſche Himmel zeigt wieder ein heiteres Antlitz. Der 
Beruhigungseifer geht ſogar ſo weit, daß man jetzt 
behaupten will, Graf Schuwalow babe mit Herrn 
Waddington und mit Lord Salisbury überhaupt 
nicht von der Dobrudſcha⸗-Angelegenheit geſprochen. 
Das iſt aber zu viel des Guten; wir glauben ver⸗ 
ſichern zu können, daß der sfr Diplomat dies 
wohl gethan hat, und zwar in günſtigem Sinne. 
Als der Dobrudſchalärm zuerſt anging, vermieden 
ee, wie früher gemeldet, die ruſſiſchen Kreife, ſich 
darüber auszuſprechen, ob die Beſetzung endgültig 
oder blos vorübergehend ſein ſollte. Graf Schu⸗ 
walow hat dieſe Lücke ausgefüllt und beſtimmt er⸗ 
klärt, die Beſetzung der Militärſtraße ſolle vorüber⸗ 

gehend ſein, wie der ganze Durchzug durch Rumä⸗ 
nien. Er ſoll betont haben, daß Rußland nicht 
von der Ausführung des Berliner Friedens abgehen 
wolle. Waddington's Eintreten zu Gunſten der 
Griechen befindet ſich noch im Stadium der Ver⸗ 
handlung zwiſchen den Mächten. Gemeinſame Schritte 
der letzteren ſind noch nicht geſchehen, werden aber 
in Ausſicht genommen. Bekanntlich hat der fran⸗ 
zaͤſiſche Miniſter bei den übrigen Staaten durchweg 
einen freundlichen Empfang für ſeinen Vorſchlag ge⸗ 
funden; auch bei England war die Aufnahme nicht 
ungünſtig, aber etwas zögernd. Das britiſche Ka⸗ 
binet ſoll Zweifel an der Zeitgemäßheit des Wad⸗ 
dington'ſchen Planes ausgeſprochen und Heine Ver⸗ 
beſſerungsanträge oder Gegenvorſchläge gemacht ha⸗ 
ben. Indeſſen es läßt die Sache gehen und man 
nimmt an, daß Waddingtons Vorgehen wohl im 
Laufe des Winters zu einem Ausgleich zwiſchen der 
Türkei und Griechenland führen werde. Die erſtere 
fängt ja ſchon an zu bieten, und auch den Grie⸗ 
chen dürfte wohl geſagt werden, daß es nicht räth⸗ 
lich ware, allzuſchroff den Handel zu verweigern, 
ſo lange man ihnen nicht halb Theſſalien und Epi⸗ 
rus verſpricht. 

Heute um 3 Uhr fand bei Pleſſis⸗Piquet ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem Deputirten Dréolle und 
Gilbert Martin, Redakteur des Bordeauxer Blattes 
„Don Quichotte“ ſtatt. Auch dieſer Strauß ging 
wieder unblutig ab, da die Entfernung 30 Schritte 
betrug und das Wetter wieder ganz beſonders dü⸗ 
122 war. Bei dieſer Gelegenheit ſei einer Wette 
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gedacht, zu der das Gambetta⸗Foupu'ſche Duell 
Anlaß bot. Ein Engländer ſchlug ſämlich einem 
ſeiner Landsleute vor, hundert Pfun Sterling zu 
wetten, daß er, wenn er unter Den Bedingungen 
des obigen Duells zehn Mal auf ihnfeuern würde, 
er ihn kein einziges Mal treffen werd Dir Eng- 
länder hielt die zehn Schüſſe aus up ſteckze die 
2500 Frs. in die Taſche. Der Eylände, wel⸗ 
cher dieſe Schüſſe aushielt, ſchoß e falls, aber 
jedesmal in die Luft; man wandte dſſe Vorſichts⸗ 
maßregel an, um, falls ein Unglücksfll 1. ereig⸗ 
nen ſollte, ein Duell vorſchüten zu könen. 

Paris, 29. November. Das heftige „Jour⸗ 
nal des Débats“ meldet, König Alfon von Spa⸗ 
nien beabſichtige, die Prlnzeſſin Chriſtin, Schweſter 
der verſtorbenen Königin Mercedes zi hei⸗ 
rathen. 

Zu dieſer Mittheilung bemerkt dt „N.-Z.“, 
daß das Gerücht von einer bevorſtehendn Neuver⸗ 
mählung des Königs Alfons bereits kit längerer 
Zeit durch die Preſſe geht. Prinzeſſin Marig Chri⸗ 
ſtina Franctsca de Paula Antonia iſt die zweite 
Tochter des Herzogs von Montpenſſer — hre ältere 
Schweſter Isabella it mit dem Grafen on Paris 
vermählt — und am 29. Oktober 1852 zu Se⸗ 
villa geboren. Sie iſt alſo beinahe acht Sabre vor 
ihrer verſtorbenen Schwester Mercedes (gebren am 
24. Juni 1860) geboren und auch älter als der 
König Alfons, welcher am 28. d. Mts. gs 21. 
Jahr vollendet hat. 


WProbinztelles. 

Stettin, 30. November. Der Herr a 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizind-Angele- 
genheiten hat durch Erlaß vom 26. Oktobr d. J. 
die königliche Provinzial-Taubſtummen⸗Anſiakt hier⸗ 
ſelbſt als diejenige Anſtalt beſtimmt, an welcher 
nach § 4 der Prüfungs Ordnung für Lehre und 
Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten vom 27 Juni 
d. J. die Prüfung für die Provinz Pommern ſtatt⸗ 
zufinden hat. In Gemäßheit des § 5 der Prü⸗ 
fungs⸗Ordnung iſt für das Jahr 1879 ein Ter⸗ 
min für die Lehrerprüfung auf den 4. März 
1879, Vormittags 8 Uhr, in dem Lolel der 
hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt, Eliſabethſtraße M. 5, 
angeſetzt. 

— Briefſendungen für die gedeckte Cowette 
„Bismarck“ find bis 10. Dezember cr. inkl. 
nach Montevideo (via Bordeaux), vom 11. bis 
24. Dezember nach Valparaiſo (via Bordecux), 
vom 25. Dezember bis auf Weiteres nach Auck⸗ 
land (Neuſeeland) ; für das Kanonenboot „Wolf“ 
bis 1. Dezember er. nach Port Said (via Brin⸗ 
diſt), vom 2. bis 8. Dezember nach Aden (via 
Brindiſt) und vom 9. Dezember bis auf Weiteres 
nach Singapore zu richten. 

— Der unter dem 4. Jult 1864 dem Pri⸗ 
vatlehrer Samuel Löwinſohn ausgeſtellte Er⸗ 
laubnißſchein zur Errichtung einer Handelslehranſtalt 
für konfirmirte Knaben hierſelbſt iſt dahin erweitert 
worden, daß ihm geſtattet iſt, eine Vorbereitungs⸗ 


12 und 14 Jahren einzurichten. 

— Nach der jetzt veröffentlichten Hauptüber⸗ 
ſicht von der Verwaltung und dem Vermögengzu- 
ſtande der „Elementar Schullehrer - Wittwen- und 
Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Stettin“ nach der 
für das Jahr 1877 78 abgelegten Rechnung be⸗ 
trug das Vermögen der Kaſſe am Schluſſe des Rech⸗ 
nungsjahres 603,581 Mk. 3 Pf. 

— Die Konkurſe über das Vermögen des 
Hotelbeſitzetrs Paul Mampe zu Gollnow und 
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des Kaufmanns Wilhelm Blumenthal 
Maſſow ſind durch rechtskräftig beſtätigte Akkorde 
beendet. 


Nachricht vom Polizeimeiſter in Hirſchholm ſtrandete 
in det Nacht zum 15. d. M. 
vor Ringſted bei Hirſchholm in Seeland der deutſche 
Schooner Marie, 
Köslin. 
in 2 Theile geborſten. 
Matroſe H. Gottlieb Schmidt aus Stolpmünde 
und der Schiffsjunge H. Ludwig Quandt aus 
Klein⸗Machnim, aus denen die Mannſchaft beſtand, 
ſind ſämmtlich ertrunken und feierlichſt auf dem 
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Kolberg, 28. November. Laut brieflicher 
in Oreſund außen 
W. Rußen aus Bauerhufen bei 


Das Schiff iſt wrack und nicht zu retten, 
Kapitän Rutzen, der 


Hirſchholmer Kirchhofe begraben. 


Vermiſchtes. 

Peſt. Eine Räubergeſchichte, wie fie ſonſt 
nur in Romanen zu leſen, wird von der Zeitſchrift 
„Honwéd“ wie folgt erzählt: Die verwittwete 
Gräfin Kamillo Stubenberg, geb. Jolantha Berze⸗ 
viczy, wohnt allein mit ihrer Dienerſchaft, welche 
aus einer Kammer jungfer, zwei Mädchen, einem 
Bedienten und zwei Kutſchern beſteht, in ihrem 
Kaſtell zu Körtvelhes. Am 22. d. war die Gräfin 
aus Almas erſt gegen Mitternacht nach Hauſe ge⸗ 
kommen. Vor dem Schlafengehen trat ſie an ihren 
Tollettentiſch, um den abgelegten Familienſchmuck in 
eine Schublade deſſelben zu verſperren. Zufällig 
fiel dabei ihr Blick auf ein dem Tiſch gegenüber 
und vor einer Mauerniſche hängendes großes Oel⸗ 
bild, und es ſchien ihr, als bewegten ſich die Augen 
des auf dem Bilde dargeſtellten Apollo. Im erſten 
Moment achtete ſie deſſen nicht, als ſie aber wieder 
hinſah, überzeugte ſie ſich von der Richtigkeit ihrer 
erſten Wahrnehmung, denn Apollo, der auf dem 
Bilde ſonſt gradaus vor ſich hinſah, ſchloß die Augen 
und blickte dann nach dem in einer Zimmer - Ede 
ſtehenden Bette. Die Gräfin überſchaute ſogleich 
das Schreckliche der Lage, in der ſie ſich befand: 
die Thür ihres Schlafzimmers war von außen ab- 
geſperrt: die Kammerjungfer, welche den Schlüſſel 
bei ſich hatte, ſchlief im oberen Stockwerk, und die 
Schnur des Glockenzugs war abgeſchnitten. Sie 
wirft noch einen Blick suf das Bild — die beiden 
Augen ſind ſtarr auf ſie gerichtet und verfolgen jede 
ihrer Bewegungen. Nach kurzer Ueberlegung tritt 
die Gräfin mit der größten Ruhe, als hätte ſie 
nichts Auffallendes wahrgenommen, wieder an den 
Tiſch, öffnet deſſen Schubladen, kramt Alles, was 
an Pretloſen und Geld darin befindlich, heraus und 
breitet es auf den Tiſch aus. Dann legt ſie ſich 
zum Schein ſchlafen. Die große Moderateurlampe 
wagt ſie jedoch nicht auszulöſchen, ſondern läßt ſie 
auf dem Tiſche brennen. Ohne ſich zu rühren, liegt 
ſie im Bett und wartet auf das, was kommen wird 
Von Zeit zu Zeit wirft ſie einen verſtohlenen Blick 
auf das Bild; die Augen ſind noch immer auf ſie 
gerichtet. So vergehen zwei ſchreckliche Stunden. 
Plötzlich hört ſie ein dumpfes Geräuſch. Sie blickt 
nach dem Bild und ſieht, wie der Rahmen des- 
ſelben ſich zu bewegen anfängt, wie eine Hand es 
bei Seite ſchiebt und wie hinter dem Bilde eine 
männliche Geſtalt zum Vorſchein kommt, die, einen 
flüchtigen Blick nach den auf dem Tiſch ausgebrei⸗ 
teten Schätzen werfend, leiſe an das Bett heran⸗ 
ſchleicht, in der Rechten ein großes Meſſer haltend. 
Die Gräfin wagt nicht ſich zu rühren; der Mann 
bleibt einige Minuten vor ihrem Bette ſtehen, er 
ſcheint nicht im Reinen mit ſich, was er thun ſolle. 
Die Frau durchzuckt eine Ahnung an etwas, das 
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ihr noch ſchrecklicher wäre, als der Tod. 
haarige Burſche beugt ſich jetzt über ſie hin, ſo daß 
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die Gräfin ſeinen heißen Athem fühlt und im näch⸗ 
ſten Augenblick drückt er einen glühenden Kuß auf 
ihre Lippen. Sie will einen Schrei ausſtoßen, aber 
in demſelben Moment hat der Mann ſich wieder 
aufgerichtet, tritt an den Tiſch, packt das Geld und 
die Schmuckſachen in ſeine Taſchen, öffnet die Thür 
mit einem Nachſchlüſſel und verſchwindet. Die 
Gräfin, bei der nach dieſem Auftritte natürlich an 
kein Einſchlafen mehr zu denken war, blieb ruhig 
im Bett liegen, bis am Morgen die Kammerjung⸗ 
fer erſchten. Sie ſagte dem Mädchen nichts, ſon⸗ 
dern gab den Befehl, daß der Kutſcher gleich nach 
dem Frühſtück anſpannen ſolle. Als dies geſchehen 
war, befahl fie dem Kutſcher nach Almas zu fah⸗ 
ren. Dort auf dem Stadtplatz angelangt, ließ fie 
den Wagen vor dem Polizeiemt halten, winkte din 
dort Wache ſtehenden Panduren zu ſich heran und 
gab ihm die Weiſung, den auf dem Kutſchbock 
ſitzenden Kutſcher zu arretiren. Vor dem Richter 
machte ſie dann die Anzeige, daß in der verfloſſenen 
Nacht ihr eigener Kutſcher ſie ausgeraubt habe. Sie 
hatte ihn ſogleich erkannt, als er hinter dem Bilde 
hervortrat und hatte ſich gefürchtet, daß er um ſo 
ſicherer ſie umbringen werde, wenn er bemerke, daß 
er erkannt ſei. Die Schmuckſachen und das Geld 
(3650 fl.) find zu Stande gebracht. 

— Von einem Danaergeſchenk berichtet die 
„Newy. Handelsztg.“: In Rocheſter, Staates New⸗ 
Jork, war ein armer Irländer einem reichen Mann 
Geld ſchuldig und nicht im Stande zu bezahlen. 
Der Reiche wurde klagbar und erwirkte eine gericht⸗ 
liche Exekutions⸗Ordre, aber — in des armen Ir⸗ 
länders Behauſung war nichts Beſchlagbares. Zwei 
prächtige große Mutterſchweine liefen zwar im Hofe 
umher, aber dieſe durfte der Sheriff nicht mit Be⸗ 
ſchlag belegen, denn das Geſetz nimmt ausdrücklich 
zwei Schweine für den Haushalt aus. Der 
„ſmarte“ Reiche, deſſen Name in der betreffenden, 
der „Newyorker Evening Poſt“ entnommenen Notiz 
nicht veröffentlicht iſt, kaufte nun zwei Ferkelchen, 
ließ ſelbe durch einen Dritten dem armen, ob ſolch 
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freuten Irländer ſchenken — und dann ließ er 
durch den Sheriff die beiden großen Schweine 
holen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Schwerin, 29. November. Der Vorſchlag 

der Regierung wegen Bewilligung der Expropriation 
und einer von dem Lande zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützung zum Bau einer Vollbahn Roſtock⸗Warne⸗ 
münde iſt von den Ständen angenommen worden. 
Paris, 28. November. Der Gouverneur von 
Neukaledonien meldet in einer geſtern in Sydney 
aufgegebenen Depeſche, daß die aufſtändiſchen Ein- 
geborenen drei kleine mit 8 Freigelaſſenen und 3 
Schwarzen bemannte Ruderſchiffe an der Mündung 
des Foyafluſſes angegriffen und geplündert und die 
Bemannung getödtet haben. Er laſſe die Aufſtän⸗ 
diſchen im Foyabezirke unausgeſetzt durch mobile 
Truppendetachements verfolgen; in den übrigen Theil. 
len der Kolonie herrſche Ruhe. 
London, 29. November. Unter den in letzter 
Nacht bei Haſtings weiter angeſchwemmten Leichen 
von der „Pommerania“ wurde eine als diejenige 
von Clymer aus Philadelphia rekognoszirt. Wenn 
heute das Wetter ſich beſſert, ſoll die Lage des 
Wracks unterſucht werden und die Möglichkeit einer 
Hebung deſſelben. 


Wechſel⸗Conto vom 28. 
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Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
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Ihre Schönheit war allerdings nicht von der 
ſtolzen herausfordernden Art der Frauen des Fau⸗ 


e ae NS! 


kamen wir nicht dahin überein, daß — obwohl ich] der beid ſechsarmigen Leuchter angezündet hatte, 


Dir die ausſchließliche Leitung übertrug, ich doch 
unumſchränkte Herrin darin bliebe?“ ö 

„Wer leugnet das?“ 

„Haſt Du mir nicht bis zu der Stunde, wo 
jeder von uns ſein geheimes Ziel erreicht haben 
wird, blinden Gehorſam geſchworen?“ 

„Sollte ich mein Verſprechen nicht treulich gehal⸗ 


bourgs Saint Germain, die ihren Glanz und An⸗ ten haben?“ 


muth von Viollet und Worth entlehnt, ſondern in 
der Weiſe der Landmädchen, deren Haut vom be⸗ 
lebenden Athem der friſchen Luft gebräunt, deren 
Geſtalt von irgend einem Künſtler mit beſonderem 
Formenſinn kühn gemeißelt iſt und an denen kein 
Mann vorübergeht, ohne daß ſeine Augen aufleuch⸗ 
ten und ein angenehmer Schauer ihn ſanft durch⸗ 
rieſelt. 

Das junge Weib gab ſich als Bouquillarts Nichte 
aus, keiner der Gäſte des Cafees der Todten hatte 
aber je einen Einblick in die Aktenſtücke gethan, die 
dieſe Verwandtſchaft verbürgten. 

Der Narbigen entging nichts, was ſich um fie 
her zutrug, ſie verſchwand von Zeit zu Zeit durch 
die Thür, die nach dem Hofe führte, aus dem 
Saale und kam bald darauf mit bewölkter Stirn, 
unſicheren Schritten und düſterem Blick dahin zurück. 
Als ſie einen Augenblick dicht mit Bouquillart zu⸗ 
ſammenſtieß, blieb ſie plötzlich vor ihm ſtehen. 
„Bleiben dieſe Maulaffen noch lange dort?“ 
fragte ſie ärgerlich, auf Eiſendraht und Gaslampe 
wetſend. f 5 


„Tibert und der Baron ſind keine ungewohnten 


Erſcheinungen und was den Fremden, den ſie mir 
anmeldeten, anlangt, jo iſt das ſeine und nicht 


meine Sache. Er mag ſich vorſehen, wenn er es 


für rathſam hält.“ 

Die Narbige warf Bouquillart einen Blick zu, 
der ihm durch und durch ging. a 

„Du behandelſt mich etwas ſtark von oben 
herab“, ſagte fie in beißendem Tone, „es ſcheint 
faſt, als hätteſt Du unſer Abkommen gänzlich ver⸗ 
geſſen.“ 

„Ich?“ ſtammelte Bouquillart. 
Du darauf?“ 

„Soll ich Deinem Gedächtniß etwa zu Hllfe 
kommen? Kaufte ich dieſe Baracke nicht, damit 
Du Dein cabeulot hier anlegen konnteſt? Und 


„Wie kommſt 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. November. Wetter trübe. Temp. + 


56 Bf., per April⸗Mai 58 Bf. \ 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 52—52,2 bez., per November 52 bez., per No⸗ 
bember⸗December 50,9—50,5—50,4 bez., Bf. u. Gd., 
per Früh lahr 51,5 bez., Bf. u. Gd. 3 
Petroleum loko 9,65 bez., bei Kl. 9,75 bez., in 
größeren Poſten 9,5 bez. : 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn Hauptmann v. Schröder 
(Stralſund). 

Geſtorben: Tochter Anna des Herrn Ed. Sternke 
(Stralſund). — Tochter Käthe des Herrn Kataſter⸗ 
Controleur Hirſch (Stralſund). 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 1. Dezember, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8½ Uhr. 


„Bis vor Kurzem wohl, ich bemerke aber ſeit 
einiger Zeit eine gewiſſe Unruhe in Deinem Weſen 
und eine gewiſſe Rückhaltung in Deinem Benehmen, 
Hüte Dich wohl, denn ich beobachte Dich ſcharf und 
jet verſichert, daß ich bei dem leiſeſten Anzeichen 
eines Verraths Deiner nicht ſchonen werde!“ 

Bonquillart wollte ihr eben etwas erwidern, als 
man einige Schläge gegen die Hofthür vernahm 
und die Narbige ihm ein Zeichen zu ſchweigen 
machte. 

„Jetzt genug davon!“ flüſterte fie in demſelben 
Augenblick. 

„Beherzige wohl, was ich Dir ſagte und hüte 
Dich vor allen Dingen, daß Du mich nicht veran⸗ 
laßt, Dich dahin zurückzuſchicken, wo Du herkamſt.“ 

Mit dieſen Worten ging fie, Bouquillart etwas 
verwirrt zurücklaſſend, hinaus und lief nach der 
Thür, die ſie eiligſt öffnete. ö 

Ein Mann erſchien auf der Schwelle. 

„Biſt Du allein?“ fragte er, ſich vorſichtig nach 
rechts und links umſchauend. 

„Bouquillart iſt zu Hanſe,“ erwiderte die Narbige 
mit beweglicher Stimme. 

„Gut, ſo laß uns in den Pavillon eintreten! 
Ich bin etwas früher gekomuen, weil ich mit Dir 
zu reden hab.“ . a 

Die Narbige that, wie ihr geheißen war, und 
nach zehn Minuten begab ſie ſich mit dem Unbe⸗ 
kannten in den Pavillon. 

Es war der Fremde, von dem Bouquillart vor⸗ 
hin geſprochen. Ein edler, ſeltſamer Menſch! 

Er war jung — kaum dreißig Jahre alt — 
und ſah trotz ſeiner ſchäblgen Kleidung faſt elegant 
aus. 
dem Schirme ſeiner Sammetmütze hervor, ſein Haar 
war aſchblond, ſeine Hände klein, ſein Fuß zierlich 
und fein. 
Die Na 


Termine vom 2 bis inel. 7. December. 


In Subhaſtationsſachen. 
3. Kr.⸗Ger. Stettin. 10 


Spine va u der Ehefrau des Krügers 
puhl, geb. Zech, gehörig. 
In Konkursſachen. 
3. Kr.⸗Ger. Stettin. 
meiſter Joh. Küſter hier, und 
Zweiter Anmelde⸗Schlußtermin: Glashändler u. 
Glaſermeiſter Johannes Radke hier. 
6. Kr⸗Ger. Stettin. Erſter Termin: Putzwaaren⸗ 
händlerin Ramberg, Wilhelmine gab. Tamo, hier. 


Hinterpommerſche Eiſenbahn. Die Lieferung der pro | 


1879 erforderlichen Betriebs⸗Materialen, als: raff. Rüböl, 
Petroleum, Stearinlichte, diverſe Dochte, rohes Rüböl, 
Schmieröl, Talg, Putzlappen, Putzbaumwolle, Putzöl, 
ar. Seife, Reis und Piaſſavabeſen, Canbolſäure, Kalk, 
Soda, Kupfervitriol, Bitterſalz und Papierſtreifen zu 
Schreibtelegraphen ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. Submiſſionstermin am 
14. December er., 11 Uhr Vormittags, in unſerem 
Büreau, Kronprinzenſtraße Nr. 18 bier, bis zu welchem 
Offerten unter der Bezeichnung: „Offerte auf Lieferung 


rbige hatte ſich, nachdem fie die Lichter was Deiner Schönheit jo viel Netz und Glanz 


Erſter Prüfungstermin: Sattler- | BE 


zu Füßg des Dlvans, auf den ſich der Fremde ge⸗ 
worfen atte, ntedergeſetzt. 

Dennder Salon, in den ſich die beiden jungen Leute 
eben zurckgezogen hatten, ſtand in ſeiner Ausſtattung 
im jeltianften Kontraſt zu den übrigen Räumen des 
Cafee's ſer Todten. Er war eigentlich eine Art von 
Boudof, in welchem alle Erforderniſſe des modernen 
Luxus nit verhältnißmäßig feinem Geſchmack ange⸗ 
bracht daren. Mar fand darin die meiſten aus⸗ 


erlefene; Zierrathe vertreten, die im Allgemeinen 


nur die prächtigen Salons der modernen Welikinder 
chmücka. 8005 

Wo hatte ſich die Narbige in aller Welt dieſen 
feinen Heſchmack angeeignet? Wo erwarb fie das 
Verſtänniß für die heidniſche Kunſt? Und wie 
vor allen Dingen kam fie dazu, dieſen Stadttheil 
und diefn Winkel gerade zu erwählen, um damit 
ihr Neſt aus ſeidenen und ſammtenen Polſtern auf⸗ 
zubauen ? 

Im Stufe dieſer Erzählung ſollen alle dieſe dunk⸗ 
len Pune allmälig aufgeklärt werden. Wir wollen 
uns deshalb jetzt nicht mit Auseinanderſetzungen 
aufhalten, die ſich ſpäter viel natürlicher und folge⸗ 
richtiger anreihen werden. 

Die Nirbige hatte ſich alſo zu den Füßen des 
Fremden giedergelaſſen und mit einem Blick zuf ihm 
aufgeſchau, in dem ihre ganze Seele und ihr ganzes 
Daſein arszuſtrömen und zu erzittern ſchien. 

„Du hiſt mir etwas zu ſagen, Leo,“ ſprach fie, 
„ich bin bereit, Dich anzuhören.“ 

Leo ſchwieg einen Augenblick; er hatte ſeinen 
Blick tief in des jungen Welbes verſenkt, und fein 
Antlitz ſtrahlte in trunkener Luſt. 

„Du biſt heute Abend fo ſchön, wie ich Dich 
noch niemels ſah,“ ſagte er endlich, „und es giebt 
Momente, wo ich das Gefühl habe, als lernte ich 
Dich nun erſt vollends lieben.“ 

Ein Wonneſchauer durchrieſelte bei dieſen Worten 
die Bruſt der Narbigen. 

„Mich berſchönt das Bewußtſein Deiner Liebe,“ 


— 


Seine tiefen ſchwarzen Augen leuchteten unter ſagte ſie erröthend. 


Leo ſchüttelte leiſe mit dem Kopfe. 
„Nicht doch!“ ve ſetzte er. Nicht doch! Das iſt 
es nicht, oder vielmehr, das iſt es nicht allein, 
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Morgenröcke 


Weihnachts-Kataloe. 


51, Kurſtr., Berlin, C., Kurſtr. 51. 


Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke em⸗ 5 


für Damen 


verleiht, wie ihn die vollendetſte Kunſt keinem ande⸗ 
ren Wetbe verleihen kann.“ N 

„Nun und was iſt es denn?“ fragte die Rarbige 
ganz unbefangen. i f 

„Es iſt Deine Liebe zu mir!“ 

„Ja, ich liebe Dich mehr als mein Leben!“ 

„Und ſo lange ich Deine Liebe beſitze, glanbe 
ich mich gegen jedes Unglück gefeit.“ 

„Droht Dir etwa ein ſolches?“ fragte das junge 
Weib, ſich halb erhebend, voller Angſt. 

„Das werde ich Dir näher auseinanderſetzen.“ 

„Darum bitte ich Dich inſtändig. Was kann 
man thun, um es abzuwenden? Leo, antworte 
mir. O, mein Gott, dann mag ich nicht mehr 
leben.“ 

Leo zog das junge Weib an ſeine Bruſt. 

„Beruhige Dich,“ ſagte er, „mein Leben ift ſtets 
von entſetzlichen Gefahren umgeben geweſen, und 
ich bin noch immer glücklich daraus hervorgegangen. 
Ich leugne deshalb nicht, daß meine Lage augen⸗ 
blicklich ſehr ernſt iſt, und das iR eben der Grund, 
der mich zu Dir führt.“ 

„Biſt Du von Jemand erkannt worden?“ 

„Das glaube ich nicht.“ 

„Aber Du haſt Verdacht? Und auf wen?“ 

„Auf den Beſitzer dieſes Etabliſſements.“ 

„Auf Bouquillart?“ ne 

„Wer iſt dieſer Menſch?“ 

„Ein erbärmlicher Wicht. Ich lernte ihn kennen, 
als er eben aus dem Gefängniß kam und nahe 
daran war, zu verhungern.“ 

„Für welches Verbrechen war er beſtraft?“ 

„Das weiß ich nicht.“ N 

„Iſt der Name, den er trägt, 
Name?“ ö 

„Das iſt ſehr unwahrſcheinlich.“ 

„Das Alles muß ich ſo bald als irgend möglich 
erfahren, mein Kind. Das Weitere überlaß mir 
dann ganz ruhig. Wenn mein Verdacht aber be⸗ 
gründet iſt und Du entdecken ſollteſt, daß dieſer 
Elende nichts als ein erbärmlicher Verräther iſt -“ 

„So werde ich Dich ſofort davon benach⸗ 
richtigen!“ 

„Das würde zu lange dauern und — ich müßte 
Dir für dieſen Fall meine Adreſſe geben. Es ſoll 
aber Niemand, ſelbſt Du nicht, erfahren, wo ich 
mich eigentlich aufhalte, hörſt Du wohl?“ 


ſein wirklicher 


W ona! Fungusſng 'syrad ooo 


u. Unterröcke 


in anerkannt größter Auswahl zu enorm bil⸗ 


Mach der Predigt Abendmahl, Beichte Sonnab. 2¼ Uhr.) von Betriebs⸗Materialien für die Hinterpommerſche 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%ò Uhr.] Bahn pro 1879“ einzureichen find Bedingungen können 


ligen Preiſen. 


Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Abends 5 Uhr Jahresfeier der Bibel⸗Geſellſchaſt: 
V Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Nach der Predigt: Anſprache und Vertheilung von 
: Bibeln an arme Linder. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jaeobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr 
In der Johannis ⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke um 8⅝ Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt — Abendmahl.) 
Die Beichte am Sonnabend um 3 Uhr hält 
e 
err Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
5 (Nach der Predigt 5 u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
au 15 a Zi 
err Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
all) HBBeichte und Abendmahl.) 


Im Jaber kloster Sb (geuſtadt): 


Prediger Steinmetz. 


In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 


Heute, Sonnabend, d. 30. Nov., Ab. 8 Uhr: 


Vortrag des Hofpredigers Baur aus Berlin 
„Ueber die Rettung der Gefallenen“ 


gratis. 


gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken 8 


von unſerem Büreau⸗Vorſteher Laue hier bezogen 
werden. Stettin, den 23. November 1878. Königliche 
Eiſenbahn⸗Commiſſion für die Hinterpommerſche Bahn 


Verlooſung 
a zum Beſten der 


Allgemeinen deutſchen L 
und Penſions⸗Auſtalt. 


Zum Beſten der unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt wird 


am 2. December in Stettin eine 
Verlooſung von Nähmaſchinen, 
goldenen und ſilbernen Herren⸗ 
und Damenuhren, Alfenide⸗ und 
Silberſachen, Gemälden, weiblichen 
Handarbeiten, Wäſche⸗, Gebrauchs⸗ 


und Werthgegenſtänden ꝛc. ver: 


anſtaltet. ö 
Looſe a 50 Pfg. ſind 

zu haben in der Expedition dieſer 

Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten 
wir zur frankirten Rückantworteine Zehn⸗ 


e e e e ne s. 5 ah pfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtan⸗ 


weiſungen 10 Pfa mehr einzahlen zu wollen. 


ehrerinnen⸗ 


Julius Monasch, 
obere Schulzenſtr. 1314. 


hier 


Land wirthschaftliehes 


ions Lexik 
Konversalions-Lexikon 
in 7 Bünden à 72 Lieferungen. Preis 22 Mark. 
Redigirt von Pinf, Dr. K. Birnbaum und 
Dr. E Werner. 

Bis jetzt erschienen Band I., II., III. und vom IV. 
Bande Lieferung 34-38. Brillant recensirt ca. 600 
Zeitung nummern. — Das vollständigste Werk der 
gesammten landwirtischaltlienen Literatur, 

Bestellungen behnen alle dentschen Buchhand- 
lungen an. 

LEIPZIG N 
(Eisenbahnstrasse 3.) 
Bar“ In allen Gegenden wo reges Intereresse für 

die Landwirthschaft lerrseht, werden unter besonders 
günstigen Bedingungen Colporteure anzustellen 
gesucht. Qualifieirte Personen, welche in landwirth- 
schaftlichen Kreisen ausgedehnte Bekanntschaften 
besitzen, belieben ch wegen weiterer Details 
schriftlieh zu wenden an Fr. Thiel, Leipzig. 


Adolph Arft Ich offerire ſehr fÄhönen. 
Haus- und . unverfülſchten Medoc⸗Wein 


Breitestr. 3, Grabow / I., Breitestr. 3. 19.6 1874 75) 
Spesenfreie Unterbringung von Capitalien in jeder zum Preiſe von 0,0, 1, M. und 1 M. 20 per 


Höhe auf gute und pupillarisch sichere Hypotheken, 7 r 7777 . | 
Nachweis 901 : Käufern und Verkäufern A, 1 d- Fl. (erel. Fl.), aber mut gegen Ca in, 
F 77 P. Belly. 


aller Versinähruneen Re 


2 18. 
Rechtsbeiſtands⸗Bureau 
Grabow a. O., Breiteftrafie 3, parterre. 
Forderungen werden gekauft, ausgeklagt und einge⸗ 
zogen. Alle ſchriftlichen Arbeiten in Gerichts, Verwal⸗ 
kungs⸗, Streit- und lageſachen erledigt. Kauf⸗, Tauſch⸗ 
und Pachtkontrakte, ſowie alle anderen ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten mit Form⸗ und Fachkenntniß erledigt. Mangelhafte 
Buchführung wird hei vorhandenem Material auf das 
Sorgfältigſte vervollſtändigt gegen mäßiges Honorar. 
Rath und Auskunft wird in allen Verhältniſſen ertheilt. 


Eine Parthie beſchädigten Roggen 


offeriren mit Mk. 1,50 pro Centner f 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Weinhandlung 


Die Verlagshandlung 
Fr. Thiel. 


bon 


P. Belly, 


Nofmarft 10. 


„Wie ſoll ich Dich dann aber benachrichtigen?“ 

Leo zog die Augenbrauen zuſammen, und ſeine 
Züge trugen den Ausdruck eines düſteren Ent⸗ 
ſchluſſes. 5 

„Es giebt nur einen ſchnellen ſicheren Weg,“ 
verſetzte er. „Du gießeſt ſofort einige Tropfen aus 
dieſem Fläſchchen in irgend ein Getränk, das Du 
für Bouquillart bereiteſt, dann können wir feſt ver⸗ 
ſichert ſein, daß uns ſeine Verrätherei nicht mehr 
ge ährlich werden kann.“ 

Die Narbige erblaßte und ſchlug die Augen 
nieder. - 


hieß?!“ i 
„Ja, ich werde Dir bis in den Tod gehorſam 
ſein! Ich bleibe immer Deine treue, demüthige 


953 
Vor der Trenmung. 

„Zögerſt Du?“ fragte Leo in eigenthümlichem 
Tone. 

„O nein! nein!“ verſetzte das junge Weib. 

„Du wirſt alſo gewiß thun, wie ich Dich eben 
Sklavin.“ 

Man vernahm plötzlich das Geräuſch von Tritten 
auf dem Hofe, die Narbige riß ſich haſtig aus den 
Armen des jungen Mannes los und eilte, die Thür 
zu öffnen. } 

Die allseitig als die feinsten anerkannten ö 
Düsseldorfer Punschsyrope 
des Hauses 


Joh. Ad. Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 
empfehle in den so beliebten Sorten von Arae 


C. A. Schmidt. 
Reichspatent 1877, 
goldene Medaille und 
Ehrendiplom 


Paris 1878. 


‚Wheeler ck Wilson. Cylinder, 
Singer A, Cylinder. 


Beide Maſchinen find patentirt und weſentlich ver⸗ = 


beſſert. Das unrichtige Einfegen der Nadel ift unmöglich. 
Original Howe, 
Original Brunonia. 


Sachgemäßſe Ausführung der Reparaturen aller 
Syſteme unter billigſter Berechnung. Preiſe laut Preis⸗ 
Kourant zu Original⸗Fabrikpreiſen. Auf Wunſch auch 
auf Abzahlung. Die alleinige Niederlage für Stettin 


Ernst Heulela, 


5 Mechaniker, Königsſtraſſe 3. 
Nachſtekend praftiichite, billigfte 


Weihnachtspräſente 


verſendet franco Alles zuſammen für nur 12 ME. " 
gegen Angabe des Maaßes. Umtauſch iſt jeder 
Zeit geſtattet. 1 P. doppelſ. Herren⸗Lederzug⸗ 
ſtiefel oder für Damen. 1 P. warme Hausſchuhe 
mit Lederſohlen. 1 P. kleine Kinderſtiefel. 1 P. 
Baſtpantoffel. 1 P. w. Einlegeſohlen. Hemi 
Wolff, Schuh⸗Fabrik, Leipzig, Nicolaiſir. 10. 
Wiederverkäufer, Vereine ac. erhalten bei Abnahme 
von 4 Packeten 5 %% Rabatt. 


Holz. 


Geſundes und trockenes fichten, eichen, birken u elſen 
Holz J. und II. Klaſſe offerirt zum billigſten Preiie 
ö F. Waldow. 


Ausverkauf, 


Nach Durchsicht meines Lagers kann ich 
dem geehrten Publikum im einem abge- 
‚sonderten Laden meines Hauses 
eine grosse Anzahl mannigfaltiger Artikel, zu 
‚eigenem Gebrauch wie zu Geschenken geeig- 
net, und zwar zu 


ausserordentlich billigen Preisen, 
grossentheils zu und unter den 
Einkaufspreisen 

anbieten. 


Dauer dieses Ausverkaufs 
vom 18. November. bis 
T. December er. | 
Eingang Mönchenstrasse 19, | 


vom Hausportal links. 

Indem ich das geehrte Publikum bitte, hier- 
von Gebrauch zu machen, knüpfe ich daran 
die ganz ergebenste Bemerkung, dass mein 
übriges Geschäft von diesem Ausverkauf 
micht berührt wird, wohl aber im 
demselben die Preise auch, den Zeitver- 
hältnissen entsprechend, namhaft herabge- 
setzt smd. 


A, Toepfer, Hoflieferant, 


Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 
1 Grosser Bazar 
für Artikel zu Geschenken. 


. Sack zu Kauf geſücht 


gebrauchte Caffee⸗ Reis-, Zucker- Getreide⸗ 2c. Säcke in 
Partien. Offerten unter II. 03849 an die An⸗ 


uoncen⸗Expediti on v. Maasenstein & Vogler 


in Hamburg. 


Es traten drei Männer in das Boudir ein, 


die Leo, der noch immer auf dem Divan ausge⸗ der Köhler. 


ſtreckt lag, nach einander mit warmem Hudedruck 
begrüßten. Trotz feiner nachläſſigen Stellun, durch 
die er ſich den Schein der Gleichgültigkeit fr Alles, 
was um ihn her vorging, geben wollte, kante ein 
geübtes Auge leicht den Zug von mühſan unter⸗ 
drückter Ironie oder Wuth bemerken, der um ſeine 
Lippen ſpielte. 
Der Erſte der Drei war jener Tibert, den wir 
bereits kennen, und der Zweite hatte den Linamen 
des „Barons.“ - 
Es war ein ſtarker, gewöhnlich auſehender 
Mann, mit plumpen, ſchwerfälligen Bengungen, 
deſſen eigenthümliche Kehllaute ſofort af ſeine 
deutſche Abkunft ſchließen ließen. De 
Den Dritten nannte man den „Köhler“ und ihn 
verſolgten Leo's Blicke von vornherein mit ganz be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit. N 
Man hätte ſagen mögen, daß ſich ſen ganzes 
Leben in dieſen Blicken concentrirte und daß ein 


Gefühl, das ſtärker als alle Kraft des nenſchlichen L 


Willens war, 
blicke erfüllte. 

„Sieh da, biſt Du es?“ ſagte er mt bitterm, 
beißendem Tone. 
Dich zu ſehen.“ 


ſein ganzes Herz in dieſen Augen⸗ 


„Ich bin in der That hocherfreut, 


„Sie ſind jede aufrichtig, Herr Leo,“ verſetzte“ Der junge Mann machte eine zwelfelhaſte Kopf 
„Ich bin gleichfalls hocherfreut, Sie bewegung. 5 
wiederzuſehen.“ „Der Verrath“, bemerkte er, „beſteht nicht allein 
„Das iſt ja herrlich. So nehmen Sie Plat, darin, daß einer aus unſerer Mitte ſich berufen 
meine Herren, und laſſen Ste uns ein wenig mit fühlte, uns zu denunciren, ſondern vielmehr — 
einander plaudern.“ und hauptſächlich darin, daß man ſich Unbeſonnen⸗ 
e jeiten zu Schulden kommen läßt, die die Polizei 
Sie ſetzten ſich um den Divan herum und die he 2 915 5 [er 
Nasbige ſuchte eiligſt die Thür zu erreichen, durch auf unſere Spur führ ane ie ſehr leicht 
die fie verſchwand. machen, unſere e e a 
„Wir dürfen keinen Augenblick verlieren, be⸗ „Das iſt ſehr richtig, et der Baron bei⸗ 


; ſtimmend. 2 ö 
gann Leo, als die Vier ſich allein befanden, „ich u be d d ; BR. 
bege die ſehr begründete Befürchtung, daß wir bier iR 90 ne 5 ee wäre! 
nicht ganz ſicher ſind, wir müſſen alſo unſere An- Leo warf einen verdächtigen Blick auf den Köh⸗ 
Ban möglichſt Lo und Be 8 ler, der kein Wort ſprach. g 5 
Ehe wir aber zur Sache kommen, wollen wir er Uebti 3 et: 
einen Augenblick lang unſere Masken fallen laſſen da r Brose DILL IANEE BR 


N rum,“ fuhr er fort, „ſondern es liegt ein ga z 
und obne Weichheit mit einander reden.“ anderer Grund vor, weshalb ich Sie herben. 


„Giebt es etwas Neues,“ fragte Tibert, ſeine Die drohenden Ereigniſſe haben mich auf den Ge⸗ 
drei Genoſſen nach einander betrachtend. danken gebracht, daß es am Ende rathſamer wäre, 
„Vielleicht ſogar etwas ſehr Wichtiges!“ verſetzte wenn wir uns für einige Zeit trennten. Ehe wir 
eo. aber die Wirkſamkeit unſerer Genoſſenſchaft unter⸗ 
„Wir ſchweben alſo in Gefahr?“ fragte der Ba⸗ brechen, wollte ich Ihnen noch ein Unternehmen vor- 
ron darauf. ſchlagen, das uns aller Wahrſcheinlichkeit nach“ reich 
„Ich glaube es beſtimmt.“ machen, oder doch verhältnißmäßig einträglich fein 
„So muß ſich ein Verräther in unſerer Mitte würde.“ 


befinden.“ (Fortſetzung folgt.) 


ei Herrn L. Wegener. 


— i a Sm = 9 
1 x 5 (Ich kann nicht umhin Ihnen meinen innigſten 4 5 

8 f j san 5 1 55 Dank zu ſagen für die wohlthätigen Wirkungen 7 7 
5 9035 ER 5 des Balſam Bilfinger !). Seit zwei Jahren 
1 Ri 5 habe ich gegen meinen Gelenkrheumatismus Hi 
1 Br alle möglichen Mittel erfolglos angewandt; ein ? 

; ganzes Jahr brachte ich im Bette zu, ſechs Monate 10 
45 5 j a hindurch habe ich mich weder ſelbſt anziehen können, 1 
35 a 5 a1 noch ſchmeckte mir das Eſſen. Bei Anwendung ; 

% es Balſam Bilfinger fpürte ich bereits nach 

ö . . — der zweiten Flaſche, daß meine Glieder geſchmeidiger 
5 \ 5 wurden, und nach Verbrauch der ſiebenten Flaſche N 

75 er 5 1 war der Gelenkrheumatismus verſchwunden. Ein 
Wegen anderweitiger Unternehmungen beabſichiige ich mein ſchön ] Jeder wundert ſich, daß ich überhaupt wieder auf 3 
aſſortirtes Lager von Beleuchtungs⸗Gegenſtänden, franzöſiſchen Nau ue ine enen re i 
5 Er : 5 ger aus innerſter Ueberzeugung empfehlen. la 
Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikeln, Parfumerien u. ſ. w. zu Brea nic 11 1 w 
ſehr billigen Einkaufspreiſen aufzulöſen. a e een eee fi 
ge ) Zu beziehen durch Hofapotheker G. Weich⸗ i 
Die Vertretung der Pommerensdorfer Seifen- u. 255 e > B| 
Licht-Fahrik durch mich erleidet dadurch keine Störung. RER RE ENTE TEÄRERRERETERE 5 
Ich bitte ſowohl jetzt, wie zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte N „ 1 5 
Gebrauch von dieſer Gelegenheit zu billigen Einkäufen zu machen und Damen ll. Herren j 
lade zum Beſuch meiner Ausſtellung ergebenſt ein. 5 b dt 
wird passende Gelegenheit zur Verheirathung 2 u 
H B 2 0 x © 7355 gegeben, 1 ee reelle u. # 10 
S 55 eoulante Ausfüh 8 fällige Cor- ö 
® 1 E (schneider. respondenz. Feine Relaschzen:, "Glückliche tu! 
S d [ ſt 2 N 35 : Laage S erbeten. e 1 wi 

8 . = mögende Damen entstehen Keine Kosten. @ 

£ ) u zen rape 1 9 Adresse: J. Wohlmann, Breslau, i 5 
en Schwertstrasse No. 6. ab 
22 — mi 
E Bi | st 
8 ® Theile ergebenſt mit, daß i 1 St 
= 8 aus controlirtem von meiner Pte eh 00 105 2 if. 
18.karütigem der kl. Wollweberſtr. 4 nach dem Pa⸗ J tro 

5 i Peingold mit radeplatz 11 verzogen bin. f 
. l # 1/10 u ; Da ich Ladenmiethe erſpare und mir feſte Kund⸗ 2 
EEE ia ſchaft ſichern will, reparire ich Uhren mit größter] vor 
5 WEHT, . een 3 Sorgfalt für ſehr billige Preiſe. ein 
wird portofrei in einem mit Initialen versehenen hlauen Atlas-Etui versandt. Brodaez, Uhrmacher, Paradeplatz II, part. auf 
Dessen Abbildung befindet sich in unserm soeben erschienenen a elverſi ern bet: 
Illustirten Katalog für Weihnachts- u Neujabrsgeschenke, Das G ne ne un) 
den wir auf Wunsch gratis und franco einsenden. h ie eneral-Agentur des 
Man beliebe sich dieserhalb zu wenden an die einer Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. en 
1 1 p 1 = für den | Ir 
[2 2 e 
rands Magasins du Printemps, Paris. || stes-8e @östin 5 
: iſt zu vergeben. Ver 
* Die 1 8 AH A299 an Hansenstein & gen 

WR \ 'ogler, Berlin, erbeten. 

1 A 2% das 
Zurückgekehrt von der Pariſer Weltausſtellung e «se = 
bin ich durch Ankauf großer Poſten feinſter Galanterie⸗Waaren in den Stand geſetzt, folgende 6 Prachtgegen⸗ Geſucht vert 
ſtände gegen Einſendung oder Nachnahme von 1 M. 50 Pf. zu verſenden: Eine kunſtvoll geſchuitzte z Ws ' 114 Gel 
emitt. Meerſchaumſpitze, 1 koſtbaren Herren⸗ oder Damenring mit Stein, nur für Kenner vom Golde zu wird ſofort für eine Wein 7 Filiale f 
unterſcheiden, 1 prachtvolles Kreuz ode Medaillon, 1 elegante Garnitur Manſchetlen⸗ u. Chemiſettknöpfe, in einer großen Provinzial⸗Stadt ein Vertreter, der ein 7 

A| 1 reizende Uhr mit Kette. Dieſe 6 prachtvollen Gegenſtände zuf., welche ſich auch beſonders zu Geſchenken Br | 1 5 Es 
eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis von 1 M. 50 Pf. ; Vermögen von 1000 Thlrn. befigt und eng. 
V. Robert, Berlin, SO., Adalbertſtraße 95. ö 25 I tina 
7 | gute Referenzen aufzuweiſen hat, unter 
Ee III E r r 1 2 N ſehr günſtigen Bedingungen. Riſikos find nicht damit Art 
LS de u 3 81 e 18 590 getragen wer⸗ Bol 
... A 3 5 en. weite Offerten werden berückſichtigt, Adreſſen ö 
der Pommerschen Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Artien⸗Geſellſchaft guats er X, 24 i der Grehtton 3 Steiner zuge Ir 
N SO 1 . 5 
zu Stralſund. - Ein Hausbeſitzer in der Nähe von Stettin winihll tern: 
WIN br. 1. Januar 1879 auf ſein Grundſtück (48000 Mark An 
De \ Das Wagengeftell | Feuerkaſſe) 18000 Mark hinter 6000 Mark eingetragene 8 
Ventile und Kolben ſt ſehr ſolide conſtruirt Regierungsgelder. Offerten unter A. B. SO in der He 
find in beſtem Rothguß N il und geben bieentiprechend Exped. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erbeten. des Stett. 5000 Thaler Al. erbeten. ab 
ausgeführt; dieſelben find bohen Räber demſelben rem 3 aler ict, 
F | i rſten Stelle t k auszuleihen. 
auß erorden tlich die nothwenbige leichte 0 Wreſſen 2 — fe re cen an 
bequem zugänglich Fransportfäsigleit,  — | Stettiner Tageb latts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 05 
und bedingen in ihrer Die durchgeh nYen cife:- werden auf ein ländliches Grund⸗ g 
einfachen und ſoliden nen Achſen balten Ror⸗ 1000 Thlr. —5 — 1 a des 1 
eee 1 reſſen unter P. P. er Expedition des ru 
en eire 9 Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. hand 
ar age 1 + billi 3 g 
Leiſtungg ähigkeit! = — ſtändig durchlenkend! Oise een ee 92 6 1 
Sjäbrige Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Solidität! Aux Caves de France |. 
| BREITET TINTEN | Heute Menu: 15° 
Die Feuerſpritzer obiger Fabrik, welche genau nach den Prämtirungsbedingungen a 99 1 enu: i 
der Altpommerſchen Lardes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vor pommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Rindert ns ich 
ſicherungs⸗Societät angfertigt find, balten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſolider hi = er 11 we daß 
Ausführung hiermit betens empfoblen. ra ie N. 
Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. END Behr e ben, 
Stetin, im März 1878. Bie ne ae A 
5 utter un ase. tat 
Mattfeldt & Friederichs, 1 00 
| Th. Walter. gen 
a Bollwerk. Z t. 
Das für das Lede fo ausgezeichnete Conſervlrungsmittel : 5 Stett. Stadt 5 Theater. ſetes 
1 7 ei PR o 7 1 f 
Gummithran bon A. Schlüter in Halle a. ‚Bes 0 Sonnabend, den 30. November 1878; dem 
gum in 1 und e e Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche Zum 1. Male: 5 a ſchlief 
f., . um Pf., iſt zu haben: 1 dan 2 ; 
In Stettin bei Herrn Mermann Binte, Bollwerk 36. Gleiches Recht. Felt 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Hermann Sallmeyer 
71 ö 


